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 B31/33 Ansprechpartner gesucht! Wer von Euch 
kann unsere Mitglieder unterstützen?

  

 A65 Joachim Strobelt,  

 
      

 3-Zylinder Jochen Trockel,  

  

 Elektrik Gerd Ludwig,  

Sonstige Treffen  2024
  
                

 Juli 12. - 14. 7. OWL-Meeting im alten Kohlen-

lager in 33415 Sende / Verl   

 September 13. - 15. 1. „Motorrad im Herzen - ein 
Lächeln im Gesicht“ Treffen in 
56357 Rettershain, Bergstraße 10

Clubtreffen 2024
  

 März   09. - 10. 29. BSA-Wintertreffen in 
Haßloch, Naturfreundehaus

  

        Mai 24. - 26.  „Guude Coalman Treffen“
Ober-Gersprenz

  

        Juli 05. - 07.  Jahreshauptversammlung 
im Westerwald, s. Einladung

        Juli 20. - 21.  Erichs 2. Engländertreffen
in Pfronten, s. Einladung

        August 17. - 24.  61. Internationale BSA Rally 

in Norwegen, Frederikstad
  

        September 27. - 29.  3. Rhön Rally (BSA / Panther),
in Wildeck-Ober

   

 



Hallo Leute,
  

die Erinnerungen sind noch ganz frisch von
Gersprenz, deshalb werden sie schnell aufs
Papier gebracht. Nun denn, es war ein tolles
Treffen mit Rekordbeteiligung und es wurde
nachmittags auch recht eng. Der Stimmung
tat das aber keinen Abbruch, im Gegenteil.
Viele  seltene  Maschinen  waren  zu  be-
wundern und man konnte z.B. vier Vincents
auf  einmal  bestaunen.  Der  Stephan  hatte
vielen Leuten von dem Treffen erzählt und
die  haben  dann  auch  mit  ihren  alten
Schätzen  vorbeigeschaut.  Auch  einige
Zweiräder  aus deutscher  Produktion waren
zugegen. Eine recht gute Mischung, die dort
auf dem Hof stand.
Aber  wir  haben  auch  eine  Premiere  zu
verkünden.  Zum  ersten  Mal  war  eine  in
diesem  Jahrtausend  gefertigte  BSA  da,
sprich  eine  Goldstar  650.  Die  gibt  es  nun
auch  in  Deutschland  zu  kaufen  und  der
wahrscheinlich erste Händler sitzt in Hanau,
also quasi von Gersprenz aus direkt um die
Ecke.  Der  Mitarbeiter  hat  viele  Fragen
beantwortet und natürlich die Werbetrommel
gerührt. Ob wir jetzt so die Zielgruppe sind,
lass ich mal außen vor. Rainer Winkler, der
ja mit seiner Frau Gabi auch Mitveranstalter
des  Treffens  ist,  will  in  der  nächsten  Zeit
mal so eine Neue Probe fahren und in der
nächsten Ausgabe davon berichten. Sind wir
mal gespannt.
Was mich auch persönlich besonders gefreut
hat,  war  die  Anwesenheit  unseres  Club-
gründers Fred Beier. 

Er  saß  mit  seinen  89  Jahren  und  seiner
obligatorischen  Zigarre  auf  einem  Garten-
stuhl und war bester Laune. Weiter so Fred!
Gegen Abend haben sich dann gut die Hälfte
der  Leute  nach  Hause  verabschiedet,  aber
der „harte Kern“ blieb noch über Nacht. Die
Rasenfläche  war  ganz  eng  mit  Zelten
zugebaut und im Haus und in der Scheune
konnte  man  sich  überall  langmachen  und
schlafen.  Aber  vorher  wurde  noch  zünftig
gegrillt  und  auch  ein  paar  kühle  Getränke
und ein Salatbuffet haben auch nicht gefehlt.
Stephan hat dann noch spontan einen auf der
Walz befindlichen Handwerksburschen zum
Essen  eingeladen.  Der  kam  wohl  an  der
Hofreite  vorbei.  Traditionen,  die  nie  aus-
sterben, wie BSA fahren.
Noch mal vielen Dank an Gabi, Rainer und
Stephan für die freundliche Bewirtung und
das tolle Treffen.
Doch  nun  zur  Jahreshauptversammlung.
Irgendwie war da der Wurm drin in diesem
Jahr.  Ich  hatte  schon  im  Spätherbst  einen
Platz festgemacht,  für ca.  30 Personen mit
Möglichkeit  zum  Zelten und Stellplätze für
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Wohnmobile waren auch kein Problem. Um
die  Verpflegung  hätte  sich  natürlich  das
Hotel  gekümmert.  Im  Februar  bekam  ich
eine  Rechnung  über  3.500,-  €,  Anzahlung
für  30  Zimmer  mit  Miete  für  den  Konfe-
renzraum usw. Die andere Hälfte wäre dann
bei  Abreise zu  zahlen.  Auf Nachfrage  war
dann  auch  vom  Zelten  und  den
Wohnmobilen  keine  Rede  mehr.  Musste
dann was Neues suchen,  kurzzeitig  wieder
fündig  geworden,  über  Preise  können  wir
verhandeln,  aber  das  war  dann auch  nicht
möglich und ich bin wieder abgesprungen.
Nun habe ich aber doch noch was gefunden,
auch  kein  Sonderangebot,  aber  noch
bezahlbar. Es stehen auch Wohnmobilplätze
zur  Verfügung.  Ich  habe  kurz  nach  dem
Erscheinen  der  letzten  Owners´  Post  die
Sache per  Rundmail  bekannt  gemacht  und
ich will hoffen, dass doch Einige von euch
den Weg in den Westerwald finden werden.
Die Einladung findet ihr weiter hinten.
Sorry,  aber  ich  meine,  gerade  die  Gastro-
nomie hat in der allgemeinen Teuerung der
letzten Zeit besonders zugeschlagen. Früher
war  alles  einfacher.  „Wir  treffen  uns  auf
dem Campingplatz  vom Herrn  Conradi  in
Trendelburg zur JHV.“  Das war dann Ende
April,  egal  die  Windgesichter  waren  da.
Lange  her!  Heute  sind  diese  Leute  leider
verstorben  oder  wollen  und  können  sich
nicht mehr in ein Campingzelt legen. So ist
der Lauf der Dinge.

Wir werden uns wohl in der nächsten Zeit
mal nach Jugendherbergen umschauen. Die
sollen  mittlerweile  recht  komfortabel
geworden sein und auch der reiferen Jugend
offenstehen.  Am  Wochenende  sind  dann
auch  keine  Schulklassen  da.  Schauen  wir
mal.
So  Leute,  genießt  den  Sommer,  wenn  er
dann da ist und lasst die Räder rollen. Am
Besten zur JHV in den Westerwald. 
  

Dieter

Willkommen im Club!
  

Ewald Z. 

 

 

 

 

Ewald fährt eine Golden Flash von '51
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Zelten ist im Garten möglich oder in der Schreinerei auf dem Holzboden.

Wer ein Zimmer braucht, schaut einfach unter www.pfronten.de, 

da findet ihr sicher etwas.
  

Gebt mir doch bitte Bescheid, wenn ihr kommen möchtet, 

damit ich etwas besser planen kann.
  

Herzliche Grüße aus Pfronten Röfleuten
  

Erich Reitebuch

87459 Pfronten 

mobil:  

info ****@ .de
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    In eigener Sache!
Liebe  Klubmitglieder,  ich  habe  mich  auf  der  letzten
Jahreshauptversammlung zum 2. Vorsitzenden wählen
lassen, weil keiner dieses Amt übernehmen wollte und
ein  eingetragener  Verein  einen  zweiten  Vorsitzenden
braucht, um die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen.
Ich möchte meinen Posten zur Verfügung stellen,  der
Grund dafür liegt  in meinem privaten Umfeld. Es sind
leider Umstände eingetreten, die dafür sorgen könnten,
dass ich meine Aufgaben als zweiter Vorsitzender nicht
wahrnehmen  kann.  Daher  sollte  sich  ein  anderes

Mitglied des Klubs für den zweiten Vorsitz melden. Bis jetzt war diese Aufgabe mit keinerlei
Arbeit verbunden. Zur Jahreshauptversammlung kann ich leider nicht kommen, da eine liebe
Freundin von mir am 6. Juli ihren sechzigsten Geburtstag feiert.

oif Thomas

Im Netz entdeckt!
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Ergänzung zur Buchvorstellung aus der Owners' Post März - April
   

Hier nun noch die (gekürzte) Übersetzung einer kleinen Anekdote aus „From the Inside“ und 
dann ist  auch genug der „Werbung“.  Pat  Slinn,  ein Mitarbeiter  aus der  Design-Abteilung
mit  Erfahrungen  im  Service-Bereich,  wurde  für  rund  ein  halbes  Jahr  nach  Kindsbach
(südl. der Ramstein Air Base) versetzt:

  

Germany calling
  

Mitte 1971 trat Pat Slinn in Westdeutschland, einem Land das zusammen mit einer Reihe
anderer kürzlich von BSA/Triumph für steigende Verkäufe ins Visier genommen wurde,
eine  neue  interessante  Anstellung  an.  Trotz  der  Existenz  des  Hamburger  Importeurs
Detlev  Louis  war  das  Import-/Dienstleistungssystem  im  Land  insgesamt  schlecht
organisiert  und  anfällig  für  Missbrauch.  Die  Aufgabe,  die  Pat  erwartete,  war  gelinde
gesagt ungewöhnlich.
„Über 90% der Verkäufe von BSA & Triumph in in diesem Teil Deutschlands erfolgten an
US-Militärangehörige.  Es  gab  dort  sehr  viele  US-Armee-  und  Luftwaffenstützpunkte.
Ein  großer  Teil  des  Händlernetzes  beschäftigte  Teilzeitmechaniker,  von  denen  viele
US-Soldaten  waren.  Sie  wussten  nichts  über  BSA & Triumph und  dieser  Mangel  an
Wissen verursachte  viele Probleme,  insbesondere Garantieprobleme,  außerdem wurden
auch  viele  falsche  Teile  bestellt.  Meine  Aufgabe  bestand  darin,  zu  versuchen,  dieses
US-Servicepersonal in der Wartung und Reparatur von BSA- und Triumph-Motorrädern
zu schulen. Ich bin viel durch Deutschland gereist. Einige Händler nutzten das Fehlen von
Management  und  Controlling  als  zusätzlichen  Verdienstfaktor.  Komponenten,  die  sie
ersetzten,  wurden  als  Garantiereparatur  in  Anspruch  genommen  oder  aber  die  Teile
wurden  direkt  weiterverkauft.  Nicht  alle  Händler  taten  dies,  nur  einige.  Ich  habe  ein
System implementiert, bei dem alle größeren Teile, die im Rahmen der Garantie getauscht
wurden,  zusammen  mit  allen  relevanten  Unterlagen  an  mich  nach  Kindsbach
zurückgeschickt werden mussten, bevor ich eine Zahlung genehmigen konnte.“ 
Noch im Jahr 1971 wurde Detlev Louis als offizieller BSA/Triumph-Importeur von der
Breeze  GmbH  (Kindsbach)  abgelöst.  Mit  dem  faktischen  Untergang  von  BSA ging
Pat nach Großbritannien zurück und wurde zusammen mit den „anderen Flüchtlingen“,
wie er es amüsant nennt, in Kitts Green (BSA Tools) eingesetzt.

Christian Petermann
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Hotel Hüttenmühle

Wir treffen uns vom 5. bis 7. Juli im Hotel Hüttenmühle. 

Das Hotel befindet sich auf dem großen Gelände einer ehemaligen Mühle, 

im Tal zwischen den Ortschaften Hillscheid und Neuhäusel im sogenannten

Kannebäckerland, einem kleinen Teil vom Westerwald. 

Am frühen Samstagabend wird die Jahreshauptversammlung stattfinden.

Zimmer, Wohnmobilstellplätze und die dazugehörigen Preise bitte beim Wirt 

– mit dem Hinweis auf den BSA Club – anfragen. 
  

Hotel Hüttenmühle

Hüttenmühle 1

56204 Hillscheid

Tel.: 02620 / 9547 560

info@huettenmuehle-hillscheid.de

Wir wünschen Euch eine trockene und pannenfreie Anreise!
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Einladung zur

Jahreshauptversammlung / Mitgliederversammlung 2024 

des BSA Owners Club Deutschland e.V.

Liebe Clubfreunde,

die Jahreshauptversammlung 2024 wird am Samstag, den 6. Juli 

im „Hotel Hüttenmühle“ in 56204 Hillscheid am frühen Abend stattfinden.

Tagesordnung zur Jahreshauptversammlung 2024

TOP1: Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden,
Bestimmen eines Schriftführers

TOP2: Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung der JHV

TOP3: Rechenschaftsbericht der Vorstände / Aktiven
1. 1. Vorsitzender
2. 2. Vorsitzender
3. Kassierer / Mitgliederverwaltung / Kassenprüfung
4. Webmaster / Homepage
5. Redakteur / Owners' Post

TOP4: Entlastung des Vorstandes

TOP5: Wahl des Wahlleiters

TOP6: Neuwahl des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2024/25

TOP7: Clubleben, Vorschläge für Treffen, Verschiedenes
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40 Jahre A65 (3. Teil) 

Bei der fast gut 600km langen Anfahrt bis in
den  Hamburger  Hafen  ist  die  A65
störungsfrei gelaufen. 

Vor allem keinerlei Elektrikprobleme wie in
der  Vergangenheit.  Der  selbstgestrickte
Kabelbaum hält bis heute. Zum ersten Mal
betrat  ich  dann,  oder  besser  gesagt  befuhr
ich, englischen Boden. Stilvoller kann man
das nicht machen. Auch die BSA freute sich
und durfte endlich wieder auf der richtigen

Seite  der  Straße  fahren.  Auch  das  Wetter
passte! Es regnete ausdauernd, bis wir in der
Nähe  von  Edinburgh  ein  B&B  beziehen

konnten.  Fred  und  Ingrid
hatten  auf  ihrem  Zimmer
einen  offenen  Kamin,  dort
durften  wir  dann  die
Sachen trocknen. Die Rally,
in  der Nähe von Inverness
war  toll.  Eines  ist  mir  in
Erinnerung  geblieben,  im-
mer  wenn  es  mit  dem
Motorrad  losging,  hat  es
geregnet und bei  den Bus-
und  Bootsfahrten  war  es
trocken. Bis auf paar Klei-
nigkeiten  hielt  auch  die
Lady durch und so kam ich
ohne  Probleme  wieder  zu
Hause an.
Die  Kinder  wurden  größer
und deshalb habe ich dann
manches  BSA-Treffen  wie
Haßloch  und  Angerhütte
mit dem Auto besucht. Die
Jungs  wollten  halt  mit.  Es
ergab  sich  natürlich  auch
manche  Gelegenheit  die

A65 zu bewegen, sei es im Alltag, just for
fun, oder bei einigen Oldtimerrundfahrten in
unserer  Gegend.  Dort  war  ich  immer  ein

Exot zwischen DKW, Horex, NSU und BMW
und  so  mancher  Oldietreiber  machte  auch
schon  mal  eine  blöde  Bemerkung,  wegen
Ölverlust und Unzuverlässigkeit, bla, bla...!
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Die  deutschen  Kräder  sahen  zum Teil  aus
wie aus dem Laden und sind bestimmt nicht,
zumindest  in  ihrem  zweiten  Leben  nach
Schottland  oder  sonst  wohin  bewegt
worden.  

Immer  behutsam  warm  fahren  und  den
Motor  bis  maximal  80%  seiner
Leistungsfähigkeit  belasten,  dann  hält  der
lange  durch.  Aber  der  Ölverbrauch  stieg
kontinuierlich  und  die  Internationale  in
Dänemark 2015 stand an.  So bin ich dann

mit  dem  Hänger  dort  hin,  2  Liter  Öl  im
Gepäck.  Mit  dem  Vorsatz,  den  Motor
anschließend  zu  überholen.  Zum  Line  up
gefahren  und  über  einen  halben  Liter
nachgefüllt.  Etwas  in  der  Gegend  rum

gebrummt  und  den  ersten
Liter  hatte  in  schon  in  der
dänischen  Nordseeluft  ver-
teilt.  Dann wollten  wir  noch
eine  kleine  Rundfahrt  mit
fünf   A65  machen,  die  war
dann fast 300km lang und ich
hatte  mein  Öl  aufgebraucht,
im Tank war noch ein wenig
mehr als ein Liter. Das war's
dann. Auf dem Anhänger hat
die auf der Heimfahrt kein Öl
mehr gebraucht.
Zu Hause habe ich dann alles
zerlegt  und  da  kamen  dann
diese Kolben zum Vorschein,
die  Ihre  auf  dem  Bild  seht.
Nach meinen Aufzeichnungen
haben  die  an  die  90.000km
durchgehalten.  Es  war  das
erste mal nach 1984, dass ich
den Motor  aus  dem Rahmen
nehmen musste. 
Neue  Lager,  Kolben  und
Pleuel,  die  Schlammhülse

sauber  gemacht.  Die  war  wider  Erwarten
nur  zu  zu  einem  Drittel,  dank  dem
zusätzlichen  Ölfilter  im  Rücklauf,  gefüllt.
Alles  wieder  zusammengebaut  und  neu
eingefahren. Der Ölverbrauch ging natürlich
auch merklich zurück und die 650ger wurde
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wieder  langstreckentauglich.  Das  hat  sie
dann  auch  auf  einigen  Meilen  zu  Treffen
und  Sonstigem  bewiesen.  Was  lag  dann
näher,  als  auf  Achse  zur  Internationalen
2019  nach  England  zu  fahren.  Alles  vor-
bereitet  um dann noch eine  Woche vorher
zum Veteranenstammtisch  gefahren.  Glück
im Unglück,  auf  der  Rückfahrt  ist  mir  die
Kurbelwelle  gebrochen.  Wäre  das  eine
Woche später auf der Anreise passiert, hätte
ich  England  vergessen  können.  So  musste
ich dann mit der Triumph fahren. Die stand
mit abgefahrenen Hinterreifen da und wurde
schnell reisetauglich gemacht. Auf der Rally
durfte  ich  natürlich  nicht  am  Line  up
teilnehmen,  ich  musste  mich  halt  daneben
stellen  und  auch  am  National  Motorcycle
Museum in Birmingham war der reservierte
Parkplatz  für  mich  und  die  anderen
Fremdmarken gesperrt.  Die waren da recht
streng, die Leute von der Insel. Ich erinnere
mich  da  an  einige  Line  ups,  dort  standen
neue  Japaner  und  BMW  zwischen  den
ganzen  alten  Schätzchen  mit  den  drei
Buchstaben auf dem Tank.
Wieder daheim musste ich dann ran und den
Schaden beheben. Der Motor hatte ja immer
weiter  gedreht,  aber  halt  sehr  widerwillig
und  der  Kickstarter  ließ  sich  auch  noch
durchtreten.  Nichts  fest,  nur  halt  schwer-
gängig.  Kolben,  Zylinder,  Kopf,  alles
unbeschädigt,  aber  das  Gehäuse  ließ  sich
nur unter Einsatz von viel Wärme trennen.
Da mussten die Lager überredet werden, aus
ihrem Sitz zu kommen. Irgendwie habe ich
das  dann  geschafft.  Nur  nichts  noch

zusätzlich  kaputt  machen.  Der  Kurbel-
wellenzapfen  an  der  Steuerseite  war
gebrochen  und  hatte  sich  im  Gehäuse
verspannt. Daher die Schwierigkeiten beim
Trennen. Gehäuse und Pleuelstangen waren
noch ganz. Kurbelwelle natürlich Schrott. In
meinem  Fundus  war  noch  eine  Welle  aus
den Wüstenmotoren.  Die  wurde dann zum
Düse (Rainer Traupel) geschickt und er hat
mir die dann auf Rollenlager umgebaut. Wie
1984 schon mal. Läuft bis heute.
Vor knapp zwei Jahren hat dann ein TÜV-
Prüfer  mit  der  guten  Vorderbremse
Bekanntschaft  gemacht  und  ist  über  den
Lenker  abgestiegen.  Fußbremshebel  und
Fußraste waren stark verbogen, Blinkerglas
kaputt  und  noch  paar  Kleinigkeiten.  War
dann Sache der  Versicherung.  Hatte  ich  ja
schon mal erzählt.
Was  mich  in  den  ganzen  Jahren  immer
etwas  genervt  hatte,  war  der  kleine  US-
Tank.  Nach  spätestens  150km  war  dann
Tankstellensuche  angesagt.  Wurde  auch  in
den  letzten  Jahren  immer  schlimmer,  weil
das Netz sich auch etwas ausgedünnt hat in
den  vergangenen  40  Jahren.  Von  dem
Wunsch nach einem größeren Tank war ich
schon seit langem beseelt, habe immer mal
auf Märkten danach gesucht, aber es standen
immer wichtigere Dinge auf der Agenda. Im
Club  bin  ich  dann  auf  Nachfrage  fündig
geworden.  Hätte  ja  auch  einen  in  Indien
bestellen  können.  War  mir  zu  heikel  und
Original  ist  halt  Original,  auch  wenn  der
Chrom  etwas  pickelig  geworden  ist.
Seitendeckel gibt es auch wieder neu, wenn
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auch aus GFK. Die wurden dann angepasst,
der  Tank  mit  den  leichten  Beulen
gespachtelt  und  geschliffen  und  zum
Lackierer gegeben. 

Auch  die  originalen  Abziehbilder  gab  es
wieder und so steht die A65, nach 40 Jahren
auf  der  Straße  in  meinem  Besitz,  wieder
recht ansehnlich da. Ich habe viel erlebt in
diesen 40 Jahren im BSA Club, das Meiste
war  natürlich  positiv.  Es  macht  immer

wieder Freude mit dem alten Twin durch die
Gegend zu ballern. Da ist alles verbaut was
es  zum  Motorradfahren  braucht.  Keine
Elektronik  außer  der  zuverlässigen  Boyer-

zündung. Noch nicht mal ein Anlasser. Lässt
sich  alles  ohne  viel  Spezialwerkzeug
zerlegen. Die Teileversorgung ist auch recht
gut,  damit  könnte  man  noch  mal  vierzig
Jahre rumfahren. 

Dieter Büttner
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Collage mit Anmerkungen von Jürgen Jaeschke
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